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Memtlicher Theil
^ 3 cine Majestät haben über Antrag des Kriegs-

Munsters mit allerhöchster Entschließung vom 5. März
I - , die Versetzung des Knegscassiers Heinrich
l lasscr zu Neusohl, in den wohlverdienten Ruhe

»«and allergliädigst zu genchmigtl, und an seine Stelle
^ n KliegZcaffeOssilial, Hubert v. D o l d t , zum
^^^'gscassicr huldvollst zu ernennen geruhet.

Der Minister des Innern hat eine im Krön
lande Mähren erledigte Nezi.kscmnmissärsstellc l l .
blasse dem Polizci-Untercomnnssär, Joseph Eh lebe-
^"^'k, verliehen.

Der Minister des Innern hat den Accessistcn
" küstenländischen Stalthalterei, Franz Udoutsch ,

^ " " Eccretär bei der Statthalter«.',' in Salzburg er.
Na,n,t,

. '"", 20. März 1850 ist das XXlX. Hcft des
m^ch^rsetz- ^^^ Regierungsblattes, welches an, 16.

" l z , z ^ ^ vorläusig bloß in der deutschen Allein-
"Usgabe in Wien ausgegeben und versendet worden
' ! l , in dcr polnisch^deutschen Doppel-Ausgabe aus-
likgeben und versendet worden.

Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen
^eichsgrsetz.- und Regierungsblattcs für Klain.

W i e n , den 19. März 1850.

^«riindernnssen i n der f . k. Armee.
I n dcr G e n e r a l i t ä t ,

^el'ttal dcr Eavallcric Wilhelm Freiherr v. Ham-
" ' " ' " ^cn lo rd wurde in den Ruhestand versetzt,

"hiclt das Großkrcuz des Leopoldordms;
^ ^eldzeligmeister Franz Gras Khcvenhüllcr-Metsch

""e Commandant dcs 1^. Armeecorps, und mit
^"Uerimistischcn Führung des lV. Armcccomman.
^ °l'"ustrligt; — Seiner r'aiserl. Hoheit dem durch,

^"^tigste,, ^^ ,s„ Erzherzog Albrecht wurde das
<> ^'Äiilitärconnnando i>̂  Prag übertragen; —
l/>. "">ch"ll.i!itlltcnant Adolph Freiherr Schütte (3d-
cv> ^' ^'U-cnsberg ist zun, Stadt- und Fcstungs.
^ '"""danten in Prag, — und Generalmajor I o -
l„« l̂ ^^""bcrger, Edler von Kleinberg, zum u<1 l».
^ 'e>m Landes-Militärcomiuando in Prag ernannt;
lcr / ° ^eldmarschall-^icutenantc: Karl Freih Perg-
^nl t " " ^^''gl^s wurde beim i0. Armeecorps cingc-
l0. ' " - Ferdinand Freiherr v. Simbschen, vom
'""jolc^ ^ ' Armeecorps übersetzl; — die Gcncral-
zull, ^ ' ^"mucl Graf Gyulay als Quadivisionär
Ner l» ^. '"«ecorps nach Temesvar; — David Kraut«
Ecnui ^"^"burg als Qua Gränz Divisionär nach
co>„^ ' ^ - Franz Wenzel v. Uffenberg zum Sladt-
»vr.it.^ " " ^ n ' " Fiume; — Leopold Graf v. Kolo.
9e lbe>>/"^^ l ' zl,r Uebernahme der Brigade Spie
v. S ^ / " ^5crgamo bestimmt; — Nicolaus Edler
^ . G l , ^ ^ ' " ^ ' " " ^ Italien nach Ungarn übersetzt;
Witz j , ' " ^ablonst'y "ls Brigadier nach Czerno-
"l'Nthai ^ , ^ " ^ " l " " ; — Franz Dorsner v. Dor.
" ^oss^l"^ ^ " ^ " ^ l c r nach Petrinia in Kroatien;
w i t z ^ i , , ^ , ^ ' ^ ' " l c s , als Brigadier nach Mitro-

^"feld . , 1 ? ' ^ " " ' l Chevalier Rieben v, Rie-
^" t ta ' iw " " ' " ^ ' ' " Infanterie Nr. 27, zum

' - " " " a , von Erzherzog Karl Uhlancn Rr. 3,

zum Generalmajor und Brigadier zu Lemberg; —
Franz Gras Crcneville-Folliot, von Graf K insk i In-
fanttric Nr. 47, zum Generalmajor und Brigadier
in Galizien zu Iaroslau, — und Johann Ezeth,
von Prinz W^sa Infanleric Nr. <ll), zlim General^
major und Brigadier in Sicbeubmgen; — serncr

die Hauptleute: Adolf Freiherr Schulte Edler
v. Warmsbcig, von Graf Mazzu I'elly In f . Nr. l0,
zunl Maior im Regimente; - und Alcxand.r Wölft,
von Erzherzog Sigismund Infanterie Nr. l̂'>, zum
überzähligen Major bei Baron Wohlgemut!) Insan
terie ^ilr. l l, mit dcr gleichzeitigen Ernennung zum
Gouvernements Adjutanten in Siebenbürgen.

Volksbildung , materieller Wohl-
stall d.

l i .
Die Generation, die im Mannesaltcr vor uns

steht, rönnen wir nicht mehr durch die Schule füh-
ren, sie zu vcrcdlen; aber für das gutc Beispiel,
für guten Rath, für Belehrung ist sie empfänglich.

I h r , die ihr dcn Talisman der Bilduxg be-
sitzet, Vatcrlimdssreunde, gebt ihr daher das Bei.-
spiel wahrer Christen, treuer Staatsbürger, guter
Aeltern, Kinder, Geschwister und Freunde, belehrt
sie ehrlich, wenn sie vcrtraucnövoll euren Rath ver-
langt, steht ihr bei, sich zurecht zu finden im neuen
Gebäude, das ihr Anfangs fremd seyn wird und
unbehaglich; erhellet die falschen Begriffe, die ihr
vernehmt, vor Allem aber erwecket in ihr dcn heili-
gen Funken, den der Schöpfer in jedes Herz ge-
legt, den selbst dcr Böscwicht vergebens zu ersticken
strebt, die innere Stimme, die Stimme Gottes er-
weckt in ihr, die auch den« Ungebildeten sagt, was
recht sey und edel, was unrecht und schlecht!

Es hat dcr gütige Schöpser die Söhne unse-
res Landes nicht stiefmütterlich bedacht, als er die
Gaben des geistigen und physischen iiel'ens ver-
theilte.

Als Fremdling in wenigen Exemplaren erscheint
in unserem ilannde jenes Unglück, das in andern
Hebirgsländern cm bedeutendes Procent der Bcvöl-
terung durch Blödsinn und Krüppclhaftigr'eit d.m
höheren Mcnschenberufc entzieht.

Dem kräftigen, gesunden, wohlgeformten Men.
schenschlage entspricht biv in die äußersten Schichten
gesunder, heller Verstand, der sich, wie die Erfah-
rung Jahr für Jahr hundertfältig z.igt, durch Un-
terricht zu A l l e m bilden läßt; eine an Lauten, am
Wortschatze reiche, in ihren Formen künstlich gebaute
Sprache »nacht es ihm zum leichten Spiele, fremde
Sprachen schnell und in einer Vollkommenheit zu erler-
neu, die gebildeteren Völkern, dein Italiener, Fran,
zosen, Engländer unerreichbar bleibt; nach einem
Aufenthalte von wenigen Monaten in Italien brin-
gen uns dtc tapferen Söhne unseres vandcs den
sprechenden Beweis ihres Talentes zurück. Gleicher
Bildungsfähigkeit sieht das Gemüth unseres Volkcö
offen, und seine menschlichen Schwächen, seine Feh.
ler, seine oft blutige Rohheit sind nur Folgendes
Mangels an der auch nur notdürftigsten Bildung.

Gebt unserem Volke B i l d u n g , und ihr habt
seine Kraft und seinen Wohlstand verdoppelt, habt
es frei gemacht, habt zu seinem nocl) größeren Vor.
theile seinen Geist entlastet, ohne welcher Entlastung
ihmjenc seinesBodeuö nichtviel mehr geben wird, als
jährlich einige Tage mchr der Arbeitslosigk.it, die es

zur Flasche führen, dmch die am Ende das ganze
Heil der Neuzeit spurlos verrinnen würde, und
dieß war doch wahrlich nicht ihr Entzweck!

B i l d u n g gewähren B ü c h e r für den gereis-
teren Verstand, und S c h u l u n t e r r i c h t für die
Jugend. Allein d.is Buch, soll es nützen, muß
er is t i rcn und niilsiqelesen werden können , und in
beiden Beziehungen stehen wir an der unteren S t u -
fen der Leiter, die erklommen werden muß, solle»,
wir ein durchweg freies und glückliches, ein dcn übri-
gen ebenbürtiges Volk werden.

Können wir an der Gegenwart keine Mirakel,
so können und müffcn wir doch für die Zukunft das
Möglichste wirken, indem wir uns bestreden, die
Vernachlässgmigcn der Vorzeit an unserer Jugend
gut zu machen, damit uns nicht gleicher Vorwurf
unserer Nachkommen ttcffe.

Wie sehr diesi Noth thut, dieß mögen uns
Ziffern darthuii.

Sie sind nicht erfreulich, allein, wer ein Uebel
heilen will, >nuß vorerst die Krankheit kennen, darf
nicht anstehen, die Wunde zu besehen und zu un-
tersuchen, die geheilt werden soll.

I m Jahre 1849 bestanden in Krain
7 Haupt-

93 Tr iv ia l - und

4 Mädchen-
im Ganze,, daher 404 Werktags Schulen, in denen
dcr Unterricht, und zwar in 7 Schulen deutsch, ü,
49 krainisch, und in 48 deutsch und krainisch er-
theilt wurde.

Nebst diesen bestanden 105 Sonntags- und 5
Industlialschulen. Von dcn 3362 Ortschaften Krains
waren 837 in obige 104 Wcrktagsschulen cinge.
schult und es gab daher 2525 n i r g e n d s e i n g c -
fchu l te O r t s c h a f t e n , so daß von je 4 Ortschaf-
ten des Landes nur eine eingeschult ist, und drei
des Schul - Unterrichtes entbehren, in so ferne nicht
der hochwürdige Elcrus aus freiem Antriebe hie und
da nebst dem Religions- noch weiteren Unterricht
spendet.

I n den eingeschulten 837 Ortschaften, welche
2l.4<»0 Häuser zählen, gab es im Ganzen 24.42«
schulfähige Kinder, nämlich I l .435 Knaben lind
l<».99l Maochsn, von welchen nur 10.980 die Werk.
tagsschuleil, und vom Reste von 13.446 Kindern
nur weitere 8179 die Sonntagsschulen besuchten,
und 52<i5 , das ist der fünfte Theil und darüber,
an keinem Schulunterrichte Thcil nahmen.

Die nicht eingeschulten 2525 Ortschaften mit
43.154 Häusern zählten 36.145 schulfähige Kin
der, 18.249 Knaben und 17.89U Mädchen, wornach
von <i0.57l schulfähigen Kindern Krains nur 19.159
tycils in Werktags- theils nur in Sonntagöschulen,
unterrichtet werden, während für den Schul Unter,
licht von 41.412 schulfähigen Kindern keine Vor-
sorge besteht, so daß von 100 schulfähigen Kindern
nur 3l Unterricht empfangen, und die übrigen <i9
ohne Unterricht aufwachsen, während z. B . im lom<
bardisch.vcnctianischcn Königreiche von 100 Kindern
kaum 10 ohne Unterricht bleiben.

So lange ein so greller Unterschied, ein solcher
Mangel an Volksblldungsmittcln besteht, muß un-
ser Land im Allgcmcimn in dcr Intelligenz weit lini-
ier andern Provinzen zurückstehen, und es bleibt
ein schlechter Trost, daß wir in derEultur vielleicht
nicht die AUerle^ten, daß noch Acrmcre hinter unS
stehen.
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Wenn die vorhandenen l 0 l WcrktacMhuleu
den Bedarf an Unterricht kaun, znin dritten Theile
decke», so würden die unbedeckten zwei Dritthcilc
noch zwei Ma l so viele Schulen erheischen, damit
den Erfordernissen dcr Zci t , und vein z. "> rer
Grundrechte Rechnung getragen werde, welcher die
Sorge fur a l l g e m e i n e V o l k s b i l d u n g durch
öffentliche Anstalten gewährleistet. Eine Vermehrung
dcr Schulen auf dreihundert würde übrigens kaun»
jene Zahl erreichen, die nach dcm §. :N»i des bis--
hcrigen Schulcodcx in» Lande schon bestehen sollte.

Politische Nachrichten
O e st c r r c i ch

L a i b ach, 20. März. Dcr amtlich erhobene
Schade, den der Brand in ^klollt,''« l,n:l verursachte,
von welchem wir in Nr. »^ dieses Blattcö bench'
teten, belauft sich auf die namhafte Summe von
I7,9«.'t fl. 55 kr.; aus Vergütung tonnen n u r vier
Eigenthümer von assecurirten Besitzungen Anspruch
machen.

Nach der bereits abgegebenen Erklärung, über-
nimmt das Comptoir der „Laibacher Zeitung" milde
Beiträge für die armen Verunglückten; wir sehen
uns aber veranlaßt, auch auf das in Nr. 62 dieses
Blattes erwähnte Brandunglück in l'l(!l,iicov:l zu
rückzukommen, mit dem Bemerken, daß das gedachte
Zeitungs-Eomptoir auch sür diese Verunglückten, für
die dcr Schade ebenfalls nicht unbedeutend ist, milde
Beiträge sammeil, lieber die Eingänge wird seiner
Zeit öffentlich Recdnung gelegt werden.

— W i e n , 18. März. Zu Schlappanitz in
Mähren wurde am 1^. Februar ein Individuum
G. P. ausweislos betreten lind angehalten. Bei
seiner Durchsuchung fand sich eine Mctallform zum
Abdrucke von V i c r t c l b a n k n 0 t e n und 28
Stück mit dieser Form verfertigter Falsisieate. Auch
in dem Koffer seines Unterstandsgcbers. des Schlau-
panitzer Insassen I . ,3. wurden ü) Slückc solcher
Falsisicate, eine Platte mit Guillochir-Gravirung,
und mehrere zur Banknotenfälschung längliche Werk-
zeuge vorgefunden. — Beide oo» gedachten Individnen
wurden der Nrünner Polizcidir.ction und von der-
selben dcm dortigen Strafgerichte übergeben, nach
dem sich rechtliche Iüzichtcn der Nachmachung offend
licher Ercditspapiere gegen G. P. (der dieses Ver^
brrcheus halber schon ein M a l zu achtjähriger Kerker»
strafe verurtheilt worden war) dann der Theilnahme
an dcm nämlichen Verbrechen qeqcn I , Z. ergcden
hatten.

— Die unbedingte Zurücknahme des bekannten
Nationalgarden - Assentiruugserlasses, wodurch selbst
die demselben kürzlich gegebene mildernde Deutung
beseitigt erscheint, ist ein Act, der kaiserlichen Gnad^,
der, wie wir auf das Innigste überzeugt sind, nicht ver-
fehlen wird, der Regierung unzählige Herzen im
Laudc Ungarn dauernd zu gewinnen.

— W i e n , 18. März, Als sehr gemeinnützig
musi der vom Herrn Franccsconi, ehemaligen k. k.
Hofrath, in Anregung gebrachte und von dcr Direction
dcr Nordbahn approbirte Beschluß bezeichnet werden,
daß die Waggons l l l . Elasse, st^lt der ledernen Vor-
hänge, mit Fenstern versehen werden.

— I n den zwei Vorlesungen am l5. und l8 .
d. M . behandelte Hr. v. Würth die Lehre von den
Rechtsmitteln gegeu die Endurthcilc dcr Bezirks,
EoUegial- und Gcschwornengerichte, nämlich die Be»
ruflmg und die Nichtigkeitsbeschwerde. Er zeigte die
Sorgsalt, mit welcher dieses wichtige, besonders sür
die Wahrung der gesetzlichen Formen dcs Verfahrens
und der richtigen Anwendung dcs Gesetzes bedeu-
tungsvolle Rechtsmittel in dcr neuen Strafprozeß
Ordnung rwrmirt ist. Nach einer Vcrglcichung der
Bestimmungen des österreichischen Gesetzes mit jenen
von Frankreich, Preußen und anderen Staaten hob
Herr v. Würth mit gerechtem Selbstgefühl hervor,
daß unserem Gesetze in dieser schwierigen Materie
vor aUcn anderen Gesetzen der Vorrang gebühre.
Ganz dasselbe gilt unstreitig von den Vorschriften
der neuen Strafprozeßordnung über die Wirderauf-
nähme des Verfahrens, deren Vergleichung mit dem
französischen Rechte und den meisten deutschen Ge^

setzen deutlich zeigt, in wie viel lwbenm Maße die
österreichische Legislation das Interesse dcs Angeklag-
ten , die möglichste Förderung seiner Rechtfertigung
beachtet habe. Nächsten Freitag wird Hr. v Würth
seine Schlußvorlcsunq halten.

- Aus B r u n n wird un5 gemeldet, daß Se.
Majestät an, ^. d, M . acht Sträflingen des Spiel-
bcrgcs, welche zu lebcnsllingem Kcrkcr verurlhcilt
malen und mel)l als zwanzig Jahre ihrer Strafe
ausgestanden haben, den Nest ihrer Strafzeit erlassen
hat. Der Jubel dcr Begnadigten, als ihncn die
frohe Kunde zu Theil wurde, soll böchst ergreifend
gewescn seyn Es befand sich dämme, ein Sträfl ing,
der bereits ^7 Jahre am Spielberg zugebracht hat
und darunter die ersten Jahre in den »chon lange
unbenutzten unterirdischen Kerkern dirser Anstalt.

— Die Kundmachung, welche die „Pesther Ztg."
ill Nr. <»<; bringt lind wodurch selbst dcm zum k. k.
Mil i tär bereits abgestellten Ho!N"'d>' die Wohlthat
einer bedingten Befreiung zugestanden, oder doch dcr
Eoncntalionowcg zum Behufe ihrer Einlassung er.
öffnet wild, steigerte den freudigen Eindruck, welchen
der gtstcrn mitgetheilte kaiserliche Guadenact aller--
wärts gemacht Hai. I n ähnlicher Weise, hoffcn wir,
werde die gedrückte Stimmung, welche bezüglich dcr
Indencontributions-Ai^clegcnhcil jetzt noch zu herr-
schen scheint und durch die übertriebenen Barstclllin
gcn mincher Blätter gesteigert w i l d , sich baldigst
lösen nnd dcr beruhigcndcn Ueberzeugung weichen,
daß dir Regierung allen Interessen stcts die regste
Allsmcrksamkcil uno Obsorge zugewendet hält.

A g r a m , l<>. März, Wie man dcr »Südslav.
Ztg." von der bosnischen Gränze berichtet, gcwinnt
dcr Aufstand in der bosnischen Kraina fortwährend
an Ausdehnung und Anhang ; dcr Vrsir suhlt sich nicht
gewachsen, gegen die Insurgenten zu Felde zuziehen
und hat bisher noch keine eutjchicdcne,', Dffensir.-Maßrc.
gcln gclroffen, sondern hält seine Truppen in Trav>
nik conslgnirt. Die Allhanger dcs Vesirü in der
Kraina, denen es nicht gelungen, in das liefereBos-
nicn zu entflichcn, irrcn in dcn Wäldern ain östcr
rcichischcn Cordon uinher uild möchten gerne auf die-
ftr Seite cm zeitweiligst' Asyl sinden. Ein Mussel,
lim und ein Bcg haben bereits um Aufnahme ge>
bcten, welche ihnen auch von dcin Eordoiivc^miuando
gewährt werden dürfte.

A g r a m . Wie wir erfahren, sind dic aufstai,.
bischen Baucrn in Zogorien das tranrige Opfcr der
Verführung. Eine Ministerin.Verfügung, die hin.
sichtlich dcr Urbarialleistungen an die benachbarten
steicrm. Behörden herablangte, gab irgend Jemand
die Veranlassung, unsere Bauern irre zu führen,
sie hätte auch aus die von dicfen zu leistenden Berg-
rechts . und Ziilsabgaben eine Beziehung. So ver-
führt, wollen sie den an sie erlassenen Aufforderung
gcn ihre Beschwerden bci dcr in !:»< i<i !<»«',> zusam-
mengesetzten Scdria vorzubringen keine Folge leisten,
sie sollen sich dermaßen zusammenrotten, daß eine
Verstärkung des Militärs angesucht wurde.

Unter dcn eingesangcncn Bauern l'csindet sich
auch ein Stcirer.

Pesth , l i . Mä>z. Von Seite dcr insurrectio.
ncllcn Regierung wurden bekanntlich vicle Inoivi
ducn wegen ihrer Anhänglichkeit an die legitime
Regierung und dcn Thron m Fcssrln und Kerker
geworfen.

Namentlich war dieß mchrfältig in jcncn Ge-
mciüdcn dcr Fa l l , welche die Rekrutenstcllung und
andcrc Leistungen an die Rebelleurtgierung verwci-
gcrtcn. Wohl dürften im Laufe dcr Zcit diese I n -
dividuen durch die reconstillürten Behörden wieder
ilnc Freiheit erlangt haben; um sich jedoch hiervon
die vollkommene Ueberzeugung zu verschaffen, hat
Se. Excellenz der k. k. Herr Feldzeugmeistcr und
Armee-Obercoinmandant in Ungarn und Siebenbür-
gen , Freiherr v. Haynau, eillc allgemeine Revi-
sion dcr Gefängnisse im ganzen Kronlandc ange.
ordnet und denk. k. MiIilär.Districts.Eon,!ua,ldcn
zugleich aufgetragen, über den Stand u"d die Ein.
richtung dcs Gcfäxgnißwesens einen detaillirtcn Be.
richt zu erstatten, um auf solche Wcisc auf die Bc»
schlcunigung dcr etwa durch die Zeitereignisse vcrzö-

gerten Unlersuchungsprozessc hiinvirken und andcrcit
der Humanität widcrstrcbenden Urbelständcil bcgcg'
nen zu können.

— 0. .V. >- M a i l a n d , I?. März. I n diesen
letzten Tagen bekam die neugierige Mcngc, der cs
in dcn jctzigcn für dieses Land so stillcn Zeiten völlig
an allem Unterhaltungsstoffe zu fehlen anfing, ein
Schauspiel zu seheu, welches, obwol)! a» sich rtwlis
trauriger und an die VcrgäügNchlclt mcnschllcher
Größen lnahnendcr ^latur, doch wegen seines sclltt
nen Prllnr>s, dcr mit der ans guten Gründen allge-
mein jetzt eingeführten Sparsamkeit clwas absticht,
cinen nicht uninteressanten Gegenstand znm Gespräche
und zur Augenweide darbot. (5s handelte sich näm-
lich um die Leichenfeier dcs im Jänner zu G»'<ls
verstorbenen Herzogs V i«l!n,lli <!« 51<>«ll'<»l>«,, welche
von dcr Amnestie ausgeschlossm n'.ir, weil cr jlch <"
den vergangenen Iahrcn n»it seincm großen M '
mögen besonders eifrig für die Ncoolutionss.iche vcl'
wendctc, und unter andern auch ein Regiment vo>l
Freiwilligen alif seine Kostcn alisrüstetc, ihm scinc»
Namen gab, und es in dcn letzten Tagen dcs Krie-
ges als Oberst befehligte.

Die Katastrophen der jüngsten Zett verwirrten
seine Sinne, und cr starb als Rascndcr eines schmcrz-
lichcn Todes. Nun, da der Todese:.gel alles V"<
gangcne sühnt, wurde scinc Leiche in das Vaterland
'^lllickgebrachl und im Schlossc Eassago, das ^'f
einer dcr reizendsten Anhöhen unseres so anmutdigc"
Hügclstriches erbaut ist, bei seinen Ahnen bestattet.
Zu Mailand aber, in der Kirche dcs heil. S tcp lM,
wurde ein feierliches Hochamt gehalten, dein aucy
die meisten adeligen Familien trauernd beiwohnten.
Es ist hier S i t te , bci solchen Gelegenheiten die
Kirchen ganz mit schwarzen Draperien zu behänge",
und über dem Haupteingangc ein Schild auszustccke»,
dessen Größe sich nngcfähr nach dcm Rcichthume des
Vcrscbildcncn bemißt, wo alle Eigenschaften und Tll-
gcnden, die er wirklich besaß, oder, nach dcm Worte
eines hiesigen Volksdichtcrs, besitzen sollte, ausgezählt
werden. I m Innern der Kirche wird ein großes, eben-
falls schwarz behängtes und auf dcr Spihc ^s"
Sarg tragendes Gerüste aufgeführt, das " " ^ Z
den lncistcn Fällen nur als cin ziemli^ ^ " ^
und geschmackloses, obwohl mit viel F/.'^rcla" " "
Statuen gczicrtcö B.n.wc.r "scy.'",t. Dicsesmal hatte
adlr cin jungor Architect den glücklichen Gedankt",
uon dcm gcwöhnlichcn Geschmacke abzuweichen, und
da» Ganze in, gothischen Style auszustatten, was
besonders angcmesscn erschien, da diese Kirche im
Mittclaltcr gcwöhnliel, von den Herzogen von M" i '
land zur Messe besucht war, und der blutige Sch""
Platz dcr Ermordung eines dicscr Fmstcn war, de"
drci jnnge Lelltc, die für die Freiheit fanalifirt, die
Rolle des Brutus übernehmen wollten, erdolchten.
Dcr Katafalk war nach dem Vorbilde des H " ^ '
altars der ehrwürdigen Kirche dcs hnl. Ambrosi^,
aufgeführt, mit Gittern versehen, an denen das
W.,ppcn dcr Vi.^oliti und zuglcich dcr Stadt, na!""
lich dic Schiauge mildem Rinde im Rachen, pr^»ß^'
An den Säulen dcr Kirche waren die Büste» ^
ehcmaligcn Hcrzoge aufgehängt, von denen die/'
milic, obwohl vielleicht nicht mit vollem Rechts ^v,
Abstammung herleiten w i l l ; — das Ganze "'^ .̂
einen sehr feierlichen Eindruck, und hätten nic^
lülpoctischcn Röcke und Fracke dcr Anwcscndc», " ' ,
dic neuen Unisormcn der jüngst errichtete» ^ "
cip.'l'Garde, die bei dem großen Gedränge, u>u >
Unfall zu verhüten, ausgcstcllt war, die Wick""!! ^
was gestört, man halte sich in das Mit tc l 'Ul" »
rückvcrsetzt geglaubt. Es soll die K"'" ^nchc ,
20,000 Gulden gekostet haben! Da m c i " " " ^ ' .^
es <cy doch des aristocratischen Gcprä"g^' i " ^^
für das Jahr ,k.>0, und es wäre bess" a M ^ " ' ^ .
Summe zu öffentlichen WohlthätigMtcn zu

wenden. . - ^ , ^ „ .
Vor Kurzem reisten Graf Archinto l...d d ^ ^ ^

dclslcute Mylius und Si-nonetta ">ny ^ ^ ^
,ach der Einladung des M i . n s t c r . u m ^ ^ ^ . . ^ ^
.athungen für d.s neue -'^gle.'n t V ' .^^ ^^^
Nationalbank theilzunehmen; " ^ ^, ^ „ ^ , „ , r n ,
von dcr Berufung von sunf U>c" " l '
,cnen die Landesverfassung für das lombard'Ich
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Netunnscl'e Kooigrcich vor ihrer Kundm.ichnng vor-
aclegt we.dcn »oll. (5ö ist zu wünschen , daß kluge
lmd practische Mäinier dieses Antt annehmen, u>n
sich mit drin Ministerium über die wahren Bedüch
lnsse des Landes zu besprechen.

V c l l t j ' ch l a n d.
S t u t t g a r t , I ) . März. Heute wurde die

Standeversammlung durch den König eröffnet. Die
Thronrede spricht sich sehr scharf gegeil das Mai -
blindniß ans, und verlangt zwci Kammern mit
Census.

" a u d a u . 'A>n i l . März wlndc d r̂ iu Folge
^uditoriats-Entschließung wegen des Militärvcrbre-
chcns ^er Desertion aus einem bedrohten Platze
» " " Feinde, in Verbindung mit dem gemeinen Vcr-

^chen des Staatsvcrralyes 2ten Grades, verur-
^" l tc Li.uten.int Graf Fugger erschossen.

Nach einem Berichte des »Vogescnb." wnrde
^'ggcr um halb « Uhr von einem Mlitär-Dcla<
^'Uent aus seinem Gefangnisse abgeholt und in ein
^"larlee gebracht, welches die gesummte Garnison
^bildet hatte, und in dessen Mitte alle Officicrs-
^ ' lps versammelt waren. Es begleitete ihn der hic-
''lle katholische Stadtpsarrcr 3toth, hinter ihn, ging
"' Profos. Fuqgcr war schwarz gekleidet, bedeckten

Hauptes, sah in Folge langer Kerkerhaft sehr bleich
lllid ergriffen aus, zeigte aber gleichwohl gute, ent.
!chlosjV'„c Haltling. Hier angekommen, trat das

Uegsgericht vor ihn, die Garnison prasenlirte, die
^"Mbours schlugen Bann , der Auditor verlas das
^ c s u r t h r i l , brach den Stab, warf ibn dem Un-
9 Ucklich '̂,, ,̂̂ ^ .̂se Füße, die Trommeln schlugen,
^s letztes Zechen, ab, und rings eine schauernde

° esstilie schloß diesen Act. Durch eine ganz nahe
" " " c bewegte sich nun der Zug nach dem Evecu.-

.l '""spiatzs. Dort angelangt, ging die Vollstrek-
" ' ' ^ des Urtheiles sehr schnell von statten. Acht
sitzen traten r̂ sch vor, der Profoü verband Fug.

?^'s Aligcn, der Geistliche ochirlt dcss.ii HlNld noch
"NMer in der seinen, sprach ihm Trost zu, Fuggcr
tt.vicdertc! »ich stc>be im Herrn," machte mit der
uUen Hand eine Bewegung, als wollte er der

^wso , i , der er früher angehörte, Lebewohl sagen,

l>eß s^ ^"stlichc trat etwas zur Seite, Fuga/r
ssi'iV,, ^ ""^ tü, Knie nieder, faltete die Hände und
qel,i >. ^mselben Augenblicke von allen acht Ku-
Scl,l ^ ^ ^ ' ^ ^ , vorwärts regungslos nieder. Zum
,„ . "l!e hielt Herr Pfarrer Roth an die versam-
t l ^ ""Nlison eine ergreifende, tiefe Wirkung hin
let ",! k Hede, und endete mitden Worten: »Furch

" " t t und ehret den König .'«

der »< . ^ ' ^ k u b u r g , l 5. März. Durch den Eprucb
. ^chwornen mit mehr als sieben Stimmen ist
aus ^ ' " ^ ' 6 c Bürgermeister Dr. ,»,,,« Zimmermaun
^err ^ " ' ^ "u der Thcilnablue an versuchtem Hoch-
lchuld' ^ ' ^ " ^ Preußische Gtaatsversassung sür
tlaa ^ ^^untt worden. Bekanntlich war die An--
an h ^ ^ ^ '^" erhoben wegen seiner Theilnahme
so^e, ^luttgarter Versammlung und der Wahl der
schwul""^" ^cichsregentschast. Es wurde den Ge-
Nagte ' ! ^ ^ Znsatzfrage gestellt: „Hat der Ange-
^n^^^^^e> in seinem Berufe alö Abgeordneter zur
'^"ge / l ! ^i'cbsvers.innnlung gehandelt" und diese
^ükge,, y ' ^ t »ichr als 7 Stimmen verneint worden,
an d,,s / ^ ' " U u n g des «Aufrufs des Märzvcreins
'" dag ^ ^ ^ ^ Heer" durch Eiinückung desselben
^"lkslu '̂̂  äimmcrmann redigirte „Havellaüdische
Höfe,, ^ "^ " -d«s demnächst auf den Straßen, in Gast.
^ ' " de 5w' ^ " " ^ vertheilt wo»den, ist derselbe
"»I delfts ^^''tsbelcidigung und der Thcilnohme
Hof ĥ ,̂  ^ " " Aufruhr schuldig erachtet. Der Gerichts-
^"schllna i ^ " ^ ^ " preußischen Nationalcocarde,
^ " ^e ^eN '"" tcs als Bürgermeister und 12
""'l'cht ^ ' ^ " ^ ^ ' ' " s t , „ebst Stellung unter Polizei

^a r ^ ^ " " l̂  r e t ch.
! ' )^r d ,« '< ! ' ^''' ^ " i - Va.ochc wuide zum Mi -
. " " ^ u ^ " . ' ^ " " " " " " ' - de Flotte, Vidal,
. ^ ^ ' . U ä>o< svertretern proe.amirt. ^ Das Unter!

P a r i s , 15». M n z Abends. S^'it deute M o »
gens halb dchl Uhr halten die Üimenttuppen und die
^i>ui^n^lgarde den Rathhausplatz dicht besetzt. Das
Volk halte sich mir in geringen Gruppen cingefun-
d>n, die sich am Ende des Platzes und auf den Quai's
befanden. Um i<)'/^ Uhr wurden Earuot, Vidal und
De Flotte als Voltsvertrettl' des Seiiiedlpartenienls
proclan^irt. Es herrschte die tiefste Ruhe. Kaum war
Alleo beendigt, als sich der Platz mit Einein
Male leerte und das Volr sich ruhig entfernte.
B is Mittag durchzogen Truppen aUer Waffen die
Quais, um 1 Uhr hatte Alles sciu gewöhnliches An-
sehen wieder gewonnen. Nach der officicllen Mi t -
theilung habeil im Seinedep.ntemcnt 2U0,l9s Wähler
sich an den Wahlen bctheiligt, und es erhielten Ear-
not I.-;2,7<>7, Vidal 128,^3'), De Flotte 12<j,982;
dagegen Foy nur 12.'»,0^3, ^ahitte 125,478, Bon-
je an !2i,317 Stimmen. — Hr. Thiers, General
Ehang'Nnier und Hr v. Broglie haben sich diesen
Morgen wieder ins Elyftc begeben. Anfangs w^r
entschieden, daß d'Hautpoul, Fould und Nouhcr ihre
Portefeuilles behielten, die andern sollten ersetzt wer-
de-l durch dc Flahaut, dc Morny, G, dcBcaumont,
Daru und Baroche. Die Eoiubination ist gänzlich
gescheitert, und der Präsident hat entschieden, daß
nur zwci neue Minister, für das Innere und das
Auswärtige, eintreten sollen. Gegen Ende der Börse
belichtete man als gewiß die Bildung eincs Min i
stcriums, in welch,m Rouhcr das Innere, de S t .
Aulaire das Auswärtige, Daru die Arbeiten, Barroche
die Justiz, d'Hautpoul den Krieg vertreten würden.
Der Finanzminister soll noch nicht bezeichnet seyn;
man spricht von P.issy und Fould, zuletzt versicherte
man, d.iß ilrboeuf es seyn werde. Die National-
versammlung hat heute das organische Gesetz über
dm öffentlichen Unterricht mit .'l')l» gegen 23? St im-
men definitiv angenommen.

Neues und Neuestes.
Zlnchrichten aus (Hricchcnland.

T r i e st, 20, März. Der gestern Abends aus
der Levante kommende Dampfer brachte Nach rich,
ten aus G r i e c h e n l a n d bis zum 12. d . M . , aber
keine Bestätigung der Abfahrt eines Theiles der eng'
lischen Flotte nach den Dardanellen, was letzthin
eine Eon-espondenz aus Eorfu brachte. Wenn gleich
jedes Hinderniß des Handelsverkehres beseitigt ist,
so ist doch die Lösung der englifchgriechischcn Frage
noch nicht so nahe, indem die griechische Regierung
wenig geneigt ist, mit Hrn. Gros zu unterhandeln,
so lanqe die britlischeMacht nicht von Salamis ab
gesegelt, die rückbehalteuen Schiffe herausgegeben
worren, und da auch von England abermals neue An-
forderungen gestellt werden.

P y r ä u s, 12. März Wir befinden uns immer
in der gleichen Lage, die Blokade ausgenommen.
Die Anrunst des Barons Gros hat den Stand der
Dinge um nichts geändert. Cr hatte eine Zusam
menkunst mit Hrn. Wyse und dlm Viceadmiral Par^
kcr hier im Hafen, doch scheint es mehr eine Eti-
quetten-Visite als etwas anderes gewesen zu seyn.
Die Unterhandlungen haben noch nicht begonnen,
und es heißt, daß der König so la»ge nicht unter,
handeln wolle, als die Flotte sich in Salamis be-
findet und die Schiffe scqncstrirt sind. Man envar
tetc mit Ungeduld die Berichte alls Petersburg, und
mit dem aus Eonstantinopcl hier eingelaufenen fran-
zösischen Dampfschiff kam ein russischer Courier mil
Depeschen. Es heißt, daß sie nichts anderes erhiel-
ten , als die Eopie einer Note de5 russischen Cabi-
netcs an England. Unter der Bevölkerung ist da:.
übcr noch nichts bekannt; doch waren es gute Nach-
richten, so würde man zu dieser Stunde davon
sprechen. — Am 10. d. kam in den Hafen der eng-
lische Dampfer „Porco Spino«, passirtc linkerseits
den »Dragon,« machte den Kreis, blieb rechts ste-
hen, wo alles zur Einschiffung auf dem »Dragon«
nebst e i n e m Eourier schon bereit war, und segelte
nach Eonstantinoprl ab. Die E in- und Ausfahrtim
Hafen dauerte böchstens bei >5 Minuten. Jetzt ha.
den wir in, Hafen die französischen Dampfer »Ve-
dette" und „Salamandre <, den 'österr. ^Maria An>

na", den englischen »Dragon" »ebst einer russis^en
Corvette und einer Brig^. Die russische Eorvettc
hatte hielnr einige vom K.nser Nicolaus amncstirtc
Polen bringen solleil, es wurde jedoch anders be-
schlossen, und in wenig Tagcn wird dieses Schiff nach
Alexandria absegeln, um einen russischen General dort-
hin zu bringen, der mit einem französischen Dampf-
schiff hier angelangt war. — M i r wurde ans gu-
ter Quelle berichtet, daß in den letztrcrsiossenen Ta-
gen, nach der Ankunft des Barons Gros, Hr, Wyse
eine neue N o t e präfentirte, in welcher neuerdings
E n t s c h ä d i g u n g f ü r noch zu den Ze i ten der
R e v o l u t i o n ausge raub te e n g l i sch eSch i f fe
verlangt wird. Wenn dieß wahr ist, soscheint es, daß
die Archive durchsucht werden, um neue Puncte des
Zwiespaltes zu entdecken. Wenn sich der Entschluß des
Königs bestätigt, nicht zu unterhandeln, so lange die
Flotte in der Nahe fty, so wären die Unterhandlun-
gen dcs Barons Gros p^ralisiit und die Frage dehnte
sich wahrhaft in die Länge hinaus. Indessen setzte
die französische Flotte, die in Navarin war, den Weg
nach Toulon fort. Hier erwartet man den „Inste-
rible," der am 7. in Smyrna war.

Auch eine Beilage des »Impartial" von S m y ru a
<!<!(», 10. d. M . , wenn sie gleich ältere Nachrichten
aus Griechenland berichtet, deutet auf die gelinge
Disposition der griechischen Regierung hin, die Un-
terhandlungen mit Hrn. Gros zu beginnen. Diesem
Blatte zufolge soll der Ministcrralh beschlossen ha-
ben, einen Zeitraum von fünfzehn Tagen als Ve-
denkzcit zu verlangen, und w i l l , daß alle Mitthei-
lungen des Hrn. Gros schriftlich gemacht würden.

Die »Gazzetta di Corfu" vom i.>.März bringt
über die giiechische Frage Nachstehendes:

»Folgendes sind die Nachrichten, die wir über
die englisch-griechische Frage haben, datirt vom Bord
des Admiralschiffes »Quecn".-

S a l a m i s , 12. März 1850.
Graf Nesselrodc schreibt an Hrn. Persiany wie

'olgt'.
»Daß Se. Majestät der Kaiser sehr betrübt

»war über die unangenehmen Nachrichten aus Grie^
»chcnland, und daß er sogleich an Hrn. Brunnow
»schreiben ließ, um dem Lord Palmerston den ungün-
stigen Eindruck auszudrücken, welchen auf ihn die
»gegen die griechische Marine angewendeten Zwangs'
»maßregeln machten. Maßregeln, welche die Ruhe
»des vou den drei Mächten geschaffenen Landes go
»sährdcn, und große Verwicklungen hervorrufen könn-
»ten; daß Se. Majestät hofft, die englische Regie-
»rung werde auf freundschaftlichem Wege dieses un-
»angenehme Geschäft beilegen, und daß es keinem
»Zwelsel unterliegt, daß mittelst der guten Dienste
»Frankreichs in diesem Augenblicke die Sache bereits
»beendigt seyn werde; und in dem Falle, als die
»guten Dienste Frankreichs zu keinem Resultate füh-
l e n , würde die russische Regierung gerne die Lösung
»der unangenehmen Frage übernehmen."

Graf Nessclrode fügt bei Gelegenheit der Ueber»
sendung einer Eopie seiner Note an Hrn. Brunnow
dem Hrn. Pcrsiany noch bei, der griech. Regierung
guten Rath zu ertheilen, damit die Angelgenheit so
schnell als möglich beendigt werde. Ncsselrodc appro-
birt vollkommen das Benehmen des Hrn. Persiany.

5>err Bnmnow schreibt an Herrn Persiany in
demselben Sinne, »nd fügt bei, die gnech. Regierung
hätte schon vor langer Zeit die Angelegenheiten Be-
zugs Englands nach dem Rathe, der ihr von der
r'aiserl. Regierung gegeben worden, beenden sollen,
und daß die Verlegenheiten, in denen sich gegen-
wärtig Griechenland befindet, nur dem schlechten, von
Eoletti befolgten politischen Systeme zuzuschreiben
sind. Hr. Br l imww setzt seiner Note noch bei, cr selbst
habe noch vor Empfang der Instructionen seitens
der kais. Regierung den Unwillen des Lords Palmer,
ston nach der Ankunft der Nachrichten aus Athen zu
beruhigen gesucht, und er habe zur Annahme der
guten Dienste Frankreichs seitens der englischen Re-
gierung beigetragen, wesihalb er Hrn. Persiany cr>
sucht, in Allem dem Hrn. Groß behilflich zu s'Y",
damit dessen Mission von gchosstem Erfolge sey.

(Osscrr. Tricst.)
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F e u i l l e t o n .
Die Gnome»».

M o Mälnchm i^'ll W l i i ^ I Jos, M e n d e l .

(Fortsetzung.)

^Du dem melodischen Gesäusel des metallenen
Laubes ertönte auch das liebliche Geklingel der Edel-
steinblü'lhcn, welches cii,er Harmonie von unzähligen
Glasglöcklein zu vergleichen ,var. Die köstlichsten und
erquickendsten Wohlgerüche stiegen aus den funkelnden
Blumenkelchen, auf denen sich' die prangcndsten
Phaläncn von einer Größe und einem Farbenschim-
»ner, wie sie W a r n e f r i e d nie gesehen hatte, wieg-
ten. Hier blühten auf einem Strauch mit grünlichen«
Goldstamme und Smaragdblättern, Nubinrosen; dort
liebäugelten Amikeln aus Topasen und Amethysten
neben saphirnen Veilchen; hier prangten Lilien mit
demantenen Blüthcnkelchen, dort blähten sich Nelken
von Beryll. Reben mit Trauben von Topas, Opal,
Ohalcedon, Almandin behängen rankten an den
Baumstämmen empor und verschlangen sich zu dich-
ten Lauben. Die Wege waren mit Gold- und S i l
bersand bestreut, und hie und da spritzten Spring-
quellen daS bunte Gewässer des Sees mit unendli-
cher Abwechslung der Formen und Farben in Becken,
die aus einer Mischung von Metall bestanden, wcl^
ches beim Nicderrauschcn des Wasserstrahles die lieb-
lichstcn Töne von sich gab. Der Gcmminc brack
eine der Trauben ab, und hieß W a r n e f r i e d ,
den Saft aus den Beeren zu saugen. „Der Saft dic<
ser Frucht, fprack er, wild dein Herz stärken, er-
freuen und die Trauer aus demselben verbanne»."
W a r n e f r i e d löste die Beeren von dein Etiele
ab und sog dcn Saft aus der dadurch entstandenen
Deffnung. Die würzige Süßigkeit und belebende
Kraft desselben würde il)m köstlicher geschienen ha»
den, als die gepriesensten Weine, wenn er je zuvor
einen Wein verkostet hatte. Eine nie gefühlte Wonne
belebte seine Brust, und es war ihm nicht langer
möglich, dem Trübsinne nachzuhängen, den der
frühere Anblick der traurigen Bilder aus dem Leben
seiner unglücklichen Erzeuger in ihm cnvcctt hatte.
Munter lind raschen Schrittes folgte er seinem Füh-
rer zu dem Paläste des Gnoment'önigs. Endlich
lenkte der Gcmmine in eine Allee von Palmen cin,
deren Zwischlnraume mit hochprangendcn, duftenden
Aloen ausgefüllt waren. W a r n e s r i e d stieß einen
Schrei der Bewunderung aus, dcr Palast stand
vor seinen überraschten Augen. Bis dahin h^tte er
die schönen Metall? und Steixe in einer den Men-
schen unbekannt.'», Menge und Giöße gesehen, doch
halte er nicht geahnt, sie in so kolossalen Massen
irgendwo selbst in dem Rnchr dcr Gnomen anzutref-
fen. Der Palast wa», gleich einem Tempel, rund und
ringsum von Stufen Hingeben, welche wechselweise
aus Gold und Silber bestanden. Eben so war dcr
Fußlwdln aus denselben Metallen, und mit dcr
prunkvollstm Mosaik aus Edelsteine» verzieret.

Die Kuppcl bestand aus cinlm einzigen Sa-
phir, an welchem diamantene Sterne funtelm,; das
Gesimse war eine Nachahmung dcs Regenbogens
aus edclsteincnen Reifen. Die Säulen waren aus
Achat, Earneol, Siderit, (Zhrysolith und allen Gat-
tungcn bekannter und nicht vckanntlr Gemmen dcs
zweiten Rangen gebildet. I n der Mitte des Palastes
strahlte ein Thron aus Eincm Diamant. Warne-
f r i e d stand in iprachloser Bewunderung da, als er
Plötzlich tine Schaar Gnomen mit freudiger Hast zu
dem Palastc herbeieilen sah. Er erkundigie sich bci
seinem Beglciler nach der Ursache. Dieser wandte
sich an einen der zuerst Angctommcmn, und erfuhr,
daß die goldene schlänge erschienen scy. „Was ist
denn dieß für eine Schlange.« fragte W a r n e f r i e d ,
„und warum bewirkt ihr Erschcinen einen so freudigen
AusruhN ,D>c goldene Schlange," entqcgncte der
Gemnnne, ist d,c Vorläufern, «„seres Königs, und
ihr Erscheinen verlaßt u»ö dessc,, baldige Ankunft.
Blicke hin nach der Gegend, woher wir kamen
du wirst sic sogleich zu sehen bekommen > Es dauerte
nicht lange, so gewahrte W a r n e f r ied von ferne

eine große, prächtige, von Goldscbuppfn schimmernd.'
Schlange mil einer diamanlenen Krone auf den«
Kopfe, die aus purpurnen Fittigen in weiten, viel
verschlungenen Kreisen einherschwebeild, sich dem Pa-
läste näherte und zuletzt auf der Kuppel desselben
niederließ. „Nun ist es Zeit," sprach Wa rn c f r i ed's
Führer, «damit dcr Anblick unseres Königs dir nicht
verderblich werde; denn von dm, furchtbaren Glänze
seiner Majestät würben deine Sinne erblödeil. Zwar
liebt er die Menschen, und geht mit ihnen auf dcr
Oberwelt in mancherlei Glstaltcn, meistens in der
eines Greises um. er erweist ihnen viclc Wohlthaten,
wird er aber bändiget, oder sieht er, daß man seine
Wohlthaten mißbraucht, so ist scine Rache furche
bar. Halte dich einstweilen in jenem Dickicht ver-
borgen, ich werde versuchen, dich bci ihm anzumel-
den vielleicht würdigt cr sich, dich vorzulassen und
mit du- in jener Gestalt zu sprechen, ill der er sich
den Menschen zu zeigen pflegt. Wage es aber ja
nicht, ihn früher sehen zu wollen, bcvor ich dich
abhole, denn sein Zorn würde dich unfehlbar vcr
nichten." Bei diesen Worten entfernte sich dcr Gem-
mine, und W a r n e s r i e d trat in das Dickicht. Er
war kaum einige Schr!ttc vorwärts gedrungen, als
er sich in dcr Nähe einer dichten Iasminlaube be
sand, und es schien ihm, als säße line weibliche
Gestalt in deisclben. Scinc Ncngierdc stieg auf das
Höchste, denn es war das erste weibliche Wesen,
welches er im Reiche dcr Gemmincn zu sehen hoffte.
Er schlich behutsam naher, um sie genauer zu be-
trachten, und fand ein Geschöpf, dessen Reize das
Ideal, das er sick bis dahin von weiblicher Schön-
heit erträumt hatte, weit übertrafen. Das blendende
Weiß ihres Nackens verdunkelte den Glanz ihrcs
schneeigen, wie Silber schimmernden, h.ilbdurchsichti
gen Amianlhgewandcs; ihr Lilienbusen schiel, sich
ungeduldig der Haft dcs diamal,teilen Gürtels zn
entwinden, dcr ihrcn schlanken Leib umfing. Nichts
aber war der bezaubernden Schönheit ihres Gesicht-
chcns zu vergleichen. Der durch cin wollüstiges Thau.-
Wölkchen gemilderte Feuerschincl; ihrer azurblauen
Augen, dcncn die langen SeidlNwimpcrn den Ausdruck
einer schmachtenden Sehnsucht gaben, die schwellenden
Plopurknospen ihrer Lippen, die, halbgeöffnet, cine düdtc
Reihe kleiner, perlenweißcr Zähne blicken ließen, ihre
sanft schwcllcndcn Wangen, welche einer von Auro,
rcns Kusse crröthendcn Lilie glichen, die Fülle ihrer
blonden, seidenweichen Locken, alle diese und unzäh-
lige andere Reize, sür deren vollendete Schilderung
cv der Sprache an Farben fehlt, vereint zu einer
bezaubernden Gesammtheit, stürmten mil siegender
Gewalt auf W a r n e f r i e d ' s Herz ein, welches
mit allen Ficbern die berauschende Wonne dcr ersten
Licbcsgluch cins^g. I n dcr Ungeduld seines Ent-
zückens riß er das neidische Laub auseinander, wel-
ches ihn, das freie Anschauen dcs holde» Wesens
mißgönnte. Bei tiefem Geräusche fuhr die Gnomidc
aus lind wollte entfliehen, allein W a r n e f r i c d
stürzte rasch aus seinem Verstecke hcrvor/^l'alUe sic
bei der Hand und fmk zu ihrcn Füße". »Angebe,-
tele Gnomidc!' ricf er, „zürne nicht, w.nn cin
Fremdling, ein Abstammung dec, hinfälligen Men-
schengeschlcchtcs sich erkühnt, deinen göttlichen Reize?
z» huldigen, Wcnn ich die Bewohner dieses Reiches
beneide, so ist es nicht um ihrer unermeßlichen Schatze,
sondern un, dcr Seligkeit willen, in deiner Nähe zu
seyn und in den> Anschauen deiner Reize zu schwel-
gen." Die Dcmantine _„. denn sie gehörte, wie cs
schien, zu dem Geschlechte dcr Dcmantgnomcn —
hörte W a r n e f r i c d mit freundlichem Lächeln z»,
und ihr Auge weilte mit Wohlgefallen aus seinem
edlen Anllitzr und seiner unladelhaft schönen Gestalt,

^Fortsetzung folgt.)

M i S c e l l e n.
— S e l t s a m e C e r e m o n i e . Vor Kurzem

sand in Lyon eine interessante und seltsame Eere
monic Statt. Zwei Taubstumme vermalten sich, lind

der Pfarrer von Saint Nizier, welcher zugleich
Beichtvater des Taubstummen-Institutes ist, hielt
dem Brautpaare eine Rede in dcr Zeichensprache,
welche cr den übrigen Zusehcrn sogleich in Worten
mittheilte. Der Vorsteher des Instituts, auch e>l»
Taubstummer, sammt den übrigen Mitgliedern und
den Honoratioren oon Lyon, bildeten die Gesellschaft
dieser ziemlich schweigsamen Versammlung.

— W i e n w e i ß von T h e a te r - E n t l ) " '
s i a s m us v ie l zu erz ä h len , aber Scenen, w>e
sie am Tage der Aufführung dcs „Propheten" rM
Meyerbeer vor dem Hostheatcr nächst dem Käll'l-'
nelthore vorgekommen, sind noch nie dagewesen. E"
gab Lcute, welche sich schon um neun Uhr Morgcüs
vor die EinganMhürcn stellten, um eingelassen .!"
werden; um ein Uhr war das Gedränge schon!"
groß , daß die Sicberhcitswachcn vollauf ^
thun hatten, un, die Ordnung ausrecht zu erhalte»'
Um drei Uhr mußte Mi l i tä r , man spricht von zwe>
Compagnien, anrücken, da das Herandrängen dcs
Volkes zu groß w.,r. D'c Etacthauptmannscl^sl
sah sich veranlaßt, eine eigene Verordnung anschla'
gen zu lassen, um genau zu bezeichnen, bei welche"
Thüren das Publicum an die Eassc gelangen, u»d
bci welchen Thüren , falls es mit Sperrsitz - AmrM
sungen vtlseben, zu diesen kommen könne. Um den
Spcttakel auf dem Platze vo r dem Theater zu sehe",
fanden sich Massen von Zusehern auf der nahen
Bastei ein. E i n solcher Zu d r a n g is t , s"
l a n g e T h e a t e r in W i e n bestehen, » l ' ^
n icht e r l e b t w o r d e n .

Liebeslvolken.

I ^ c r WoltVn wandcll'an'o Spü l ,

(?s malet trcn der M m scheu ^rl 'en:

Zchmlt'ö nicht i» ihrer flucht Gewühl,

Als winde Haß und Mitgefühl

Tie liier mhweim. dort d M ' l i ! ?

O ^ m voll deo V i n t t n ' ^icl'N'hanch

^ich l'räillvllid Hain und Hlur e n t f a l l n ,

D>! ficht m î» A ' l ' l fm, fab! wi? stanch,

Aus Hcfla'ö MlhcilsrlMilich'l''m B.Nlch

Des Tach'0 »l^tteil Mauz v^'d.-'' '""'

Z'ic sind deö (5>>'">"<'" ^ i l d ,

D,r fühllos faltc Seelm bindet,

D.r VlVbe Himmel ist lX'r lMlt.

^ o Durst nach Gl'io vac Hc,^ erfüllt;

^ao 0^',^ ist üilt, nur ^i.'l'»' ^»idet.

.^w^r jlindtt mich des Sl'iumer.; (^lutl',

Wenn Nolle», schwarz wie Uu^elnncr,

? « ' Höllc, wic der Dmch.u Brut ,

^ m ''liiol'riich i l 'r.r l'viiüfl' »̂>> Wuth ,

^»l ladm ihc ver^hre»^ iv^M'.

^ le stimme wilder Vlidliischast

Vr i l l l l I^nlt an? diese» Sturnieswettlr» ,

^ie t»l'^!ld »ut des Walmsimw >Ur>ift,

Nur llüdeil, nimmer Owteö schafft;

3>e !>n>u »isht sci'ivnuil ^ »>ir ^rsslmlctler».

D '̂ch N'!»» der V>»^ »n^ vl'iu Ä^nr

De,,' Himn,elc< f,s»»dlich lächelnd <,r«ßrl,

Und durch die P»lf t der Natur,

Durch Hügel, See und Wald nnd Flur

^e»1ü»^!e i!ct'^nökräste gießet:

Da se^lu, Sill'crschiväiu» qllicl', '

I^ie Wöllchm dllrch dic l'laue» Räxiüe,

Wir Vlüthenschne, so duftig weich,

Am Saum mit Sonuengolde reich

bestickt — ein Bi ld der kiel'esträumc.

llud ihrer >nanche sieht man hic

ll»d da sich liebevoll vereinen;

l!„d Hain ulld Au in Zympathic

Verklärt sich hochzeitlich, wo sie

Die Zähren ihrer '̂iebc weinen.

Aus ihrem Schloß, dcr Nmlmi^ schw>» '̂

Sieht man ost ^nqel^i» sich scha»le<" ,

Tie sind der ivahren Vicl'e B i l d ,

Deo Born 's . woraus nur Se. i" ! '1'» '

Um w.'lc!'M riebe^iött,r ^anlel».
^ l ^ . I . Menzcl.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l . v. Hlleiumayr.



Meleorolvstiscl)e Beobachtungen zu Laibach im Marz K85i>

Taq -^"t d.r Vavom^l-rstaiid, Nicrnwm^v. ,^>^^ Ally's.«nil R^,.n»,r,!^' ^„s.n>!»ni!
Blul'achtmig. anf 0" llducirt. nach Rcaion. " ' dc« Himmels. in 2^ Stundm. "

t ttllhrMon;. 28" l"" w-.'iÄ"" !'. ^ lriid

l lOUHrMcnd^ 2«" <»"' ̂ , :^»"" ^,5 N ^'wollig

l tt Nhr M. 2 7 " N " ' 1 0 . 5 N " 2 NzD hcitcr
^ ^ 2 Uhr Nach. 27" 10'" «,1«l"" 7 ^ Soniicnschcin

! lO llh»,'Ad. 27" 9'" <;,82"" «.5 TO l'.itcr

.^ l <i Uh> M. 27" N'"10.5,ll ' 1.."» N triil'
' " < 2Uhr0iach. 27" 10"'w.«5» - 2 NON dto

s lOUbrAb. 2?" !<»'"« 1,0^ " 1 STW dto

Telegraphischer ^uurs-Ver icht
der Staatspapicre vom 2N. März I85tt.

^"tsschl,^^,^„^,„,^„ ^,5 M . (in CM.) l>2 l.'l/l<l

<!. . dritl' „ ^ „ ., 72 1/2
-""llhen mit An-losima. v. I . 1 « ^ , fur 500 ft. «20
^ vl'ttl,' ' „ l«:'.^ ., 250 .. 2<i71>'ö
^!l,c,t. dn allq. und ungav. zu » ,><^.j

^flnmmcr, dn äitcmi lmn- „ 2 l / 2 „ l
dardischc» Schnldm, dcr in ., 2 1>4 „ ^ . .
"ww,z und Genua .in^^- „ 2 „ l ^«
""'UNtNcil Anlehm . . . . 1 ! l . / ^ , j

^ , Acrarial
^^^ t i ouc i , der Stands v,"l s h

^tstcrr^ich „ntrr ,»,d ^ l ' dcr l zu .̂  ,>c», Z
^" ' lS, vm, Aöhüu'», Mäh- l „ 2 I/A „ l
V ' Schlcsim. Stcicrmcn's, ^ ., 2 1 ^ .. s
^"Nt r i , , Krain. <"ör; n»d l „ 2 „ l ^«
v^Wirn. Obttsaiinntimut^' ^ „ l ^ ., ^
. Bank - Acticn, vr. Stück 1U!»i in O. M.

ctlen dn- Bndw.'ic,-i!ini-t>!mundnsl''Aal!!i
. , !" 250 ft. ^ M. 220 si. in 6. M .

^'M der östcrr. Danau-Dampfschifffahrt
^" 5l»tt st. (5. M 530 ft. in (5. M.

Wechsel-l5l)urs vom 20. März 1850. -
Amsterdam, sl,r INtt Thaler Current, Nthl. 1«<> .'l/t O. 2 Monat,
^"g^l'ürq, für 1UU Guldln (5m., Wuld. 115 1/2 llso.
"ransfurt n.M., für 120,1. siibd. Vcr-

rlnS-Währ. i,n 24 j / 2 ft. ssiiß, (^illd. 115 1/4 Vf. 3 Monat.
A,u»a, fi,r:l00 ncuc Picinont, Lnc, («uld. 1 !',4 1/>! O. 2 Monat.
3,"»l"lrg. flir 10N Thaler Vanc.?. Nthl. 170 Vs. 2 Mmiat.
" ° " w , ftir 300 Toscamschc Lire, Gillb. 1 , ^ : i / i O. 2 Monat.

° ^ " . für 1 Pfund Sterling, Guldm ^ ^! ' i f i ^ ^ 2 Monat

^i.use^' sür I M Oesterreich. Lire, Gnld. 104 1/2 (>!. 2 Monat.
^Ni l , s' 'W 300 Fraufc», . Guld 13« 1/2 G. L Mouat.
« ^ ^ ^ U « Fransen, . . Guld. 137 Bf. 2 Monat.

AemUiche Verlautbarungcll.
^ ^ ' t . (^) Nr. 2285.

Concuv 6 - Ku ndmachung.
wnl ^ ^l'biete dicscr Cameral - Gefallen« Vcr-
Jak ^ '^ ""e Amts^Officialcnstclle mit dem
^ ^esgchaltc von siebenhundert Gulden und der
j Achtung zum Erläge einer Dienst-Caution
? !"!Michen Gehaltsbetrage in Erledigung ge
,^lnmen. ^_ Zur Besetzung dieser Dienststelle, und
hu« ^^ graduellen Vorru'ckung zur Bese»

catl^ " " " ' Amtöossicialeustelle minderer Gehalts-
4 ^ ^ " e mit t l lw fl., 5 W st , ^5U si. oder
laae ' " ' ^ ber gleichen Verpflichtung zum Er-
6cha l !^ Dienstcaution im Betrage des Jahres-
Ap^. ^ ' w i r d der Concurs b i s f u n f z e h n t e n
^ ^ r ^ ' ^ eröffnet. — Die Bewerber um eine
t'rtvrl ^.^^steUen haben ihre gehörig documen-
lhle vor ^che l»',erhalb der Concursfrist durch
len-H ^lehte ^ ^ ^ , ^^ ̂ ^ ^ Camera!-Gefäl.

die zl;^>^^""6 zu leiten, und darin sich über
nijsf -̂  gelegten Studien, erworbenen Kennt-
schrifte^ " Gefälls- und Verrechnungö-Vor«

^^zuweis " "^ ^ ' " ' ̂ " ' ^ ^ ^ ^"' Warenkunde
'n w^lH ' ^ wie zugleich anzugeben, ob und
^atnera l . ' "^^^^ ^e mit einem Beamten dieses
slnd, d^^ ^ ^^ verwandt oder verschwägert
^ " t i v l i z!' ?"^ "^che Art sie die vorgeschriebene
^ ' " M ä ' l k . s / ^ " vermögen. — Bon der k. k.
^lruna 'A^Uyrische., Cameral-Gefallen - Ver-
>^^^atzam «. März 1850.

^ / ^ ^ —
<5«. Nr. ,99«

, Bei " " ' " ' ^ Kundmachung .
'""ter . in? '̂ ! ̂ " ^ " e Gehaltsclasse der Un-

" ^ ^ / ^ " . h t e n HilfSzollamte zu St . Anna

am A'iqen ist die Einnchmersstclle, mit welcher
ein Icchrcögchalt von vierhundert Gulden, der
Genuß einer freien Wohnung oder des system-
mäßigen Quartiergeldes und dir Verpflichtung
zum Erläge einer Dienstcaution im jährlichen Ge-
haltsbctrage verbunden ist, in Erledigung ge-
kommen, zu deren Besetzung der Concu rs bis
f ü n f z e h n t e n A p r i l 18<">ll eröffnet wird. —
Die Bewerber um diese Dienststelle haben ihre
gehöng documentirten Gesuche, worin sich über
die bisherige Dienstleistung, zurückgelegte Stu-
dien und über die Ausbildung im Gefälls-, Ma-
nipulations-, Cassa- und Nechnungsgeschäfte
auszuweisen ist, durch ihre vorgesetzte Behörde
innerhalb der Concursfrist bei der k. k. Camera!-
Bezirks-Verwaltung il, Gratz einzubringen, und
darin zugleich anzugeben, ob und in welchem
Grade sie mit einem Beamten des steicrmä'rkisch-
illyrischen Cameralgcbieteö verwandt oder ver-
schwägert sind, und auf welche Art sie die vor-
geschriebene Caution zu leisten vermögen. — Von
der k. k. stciermärkisch-illyrischen vereinten Came-
ral-Gefä'llen-Verwaltung. Gratz, 8. März 185U.

5 52«. (2) Nr. 830^287.
Ä u n d m a ch u n g.

Das hohe k. k. Finanz-Ministerium hat
mit Decret vom 4 Februar I85U, Z. 2«l3,
bei dem k. k. Gefallen-Oberamte in Laibach
die Amtsstundcn von acht Uhr Vormittags bis
drei Uhr Nachmittags in der Alt festzusetzen
befunden, daß in den weitern Nachmittagsstun-
den einzelne Beamte in den Amtslocalitä'ten an-
wesend seyn müssen, um dringende und allfällige,
das Verzchrungssteuergcfäll betreffende Amts-
handlungen vornehmen zu können. — Dieses wird
mit dem Beisatze hiermit bekannt gemacht, daß
die neuen Amtsstunden hicramts mit I . k. M .
beginntn werden. — Vom k. k. Gefallen-Ober-
nmte. — Laibach am 16. März 1850.

Z. 533. (,) Nr. 1 l63
K u n d m a ch u n g.

Bei dem Postinspectoratc in Czcrnowitz ist
die controllirende Offizialsstelle mit dem Gehalte
von l»W st , und bei dem Postamte in Sta-
nislau die controlllrcnde Ossizials- und Postinspi-
cienten-Stelle mit 50tt st. Gehalt, beide gegen
^autionsleistung im Besoldungbbctrage, erledigt.
— Zur Wiederbesetzung dieser beiden Stellen,
so wie eventuell für eine aus diesem Anlasse
sich erledigende Post-Offizialsstellc in Lemberg
oder bei einem andern Postamte Galiziens mit
50U st. Gehalt gegen Cautionslcistung im Ge-
haltsbctragc, wird der Concurs mit dem Beisahe
eröffnet, daß die Bewerber die gehörig instruirten
Gesuche unter Nachweisung der erforderlichen',
Eigenschaften und insbesondere der Kenntniß der
Landessprachen längstens bis 24. März l I . bei
der Ooerpost-Verwaltung in Lemberg einzubrin-
gen haben. — K. K. Post' Direction. Laibach
den 7. März 1850.

Z. 534. (l) " Nr. 12««.
K u n d m a c h u n g .

Mi t Beziehung auf die hieräintlichc Kund- l
mackung vom 25. v. M . , Z. W 3 , wird zur

allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zwischen Sei
senberg und Treffen statt der bisher wöchentlich
viermaligen, nunmehr eine tagliche Botenpost«
Verbindung hergestellt worden ist. - K. K.
Post-Direction, öaibach den ^5. März 1850.

6 50«. (3) Nr 122, .
K u n d m a c h u n g ,

Bei dem Post-Illspectorate in Krakau ist
ei„e Postoffizialsstelle mit dem jährlichen Gehalte
von 700 st., a/gcn Erlag der Caution im Be-
soldunqsbetragc, und im Falle der graduellen
Vorrücrung eine Officialsstelle mit llUN st. oder
5,00 st. Gehalt in Krakau oder bei der Postdi-
rection in Lemberg, oder bei einem Postamte
in Galizien, gegen Erlag der Caution im Besol-
dungsdlttage in Erledigung gekommen. Die Be^
werber um eine dieser Stellen haben ihre gehö-
rig documentirten Gesuche unter Nachweisung
der Studien, der Kenntniß der Postmanipula-
tion, der Landes- und allfälllgen sonstigen Spra-
chen im vorgeschriebenen Wege bis längstens 28.
März l. I . bei der Post-Direction in Lemberg
einzubringen, und dabei anzugeben, ob, dann
in welchem Grade sie etwa mit einem Beamten
verwandt, oder verschwägert sind. -— K. K.
Post - Direction. Laidach den 9. März 1850.

Z. 510. (?) Nr. 155»
E d i c t .

35om f. k. Bezi'ks^eiichfe Umgebung Laibach
wird ln'imil blkliniu genwchl - D<iß cs über Ansuchen
des Bernhard Schwiege! von Sarsku, gegen Ios.
I.ippcl l'on Iggdorf, in die erecuiive Feübielung
de,- dem Geane,- qehöligcn, laut Sch^tzungsproto^
collet' ^om 29 November »849, Z. 72^8, gericht-
lich auf ?15 ft. 45 kr. geschählen Fahrnisse, als: Viel),
Meierli'istung, Heu zc., wegen aus dem w. a. Ver»
gleiche vun 10. März 18/̂ 7 schuldigen 110 fi. ge-
williget» und zur Vornahme dersclden der 4. und
l8. Äplil l. I . , fil'il) 9 Uhr, in loro Iqgdorf mit
!>cin Anhange des § 326 a> G. O. angeordnet habe,
wozu Kauflustige zur Erscheinung eingeladen werden.

K. k. Bezirksgericht Umgebung Laibachs am
>4. März 1850.

Z7492. (2)
L ic i ta t ions-Anzeige.
Am 3. April d. I . werden auf dem Gute

Obergörtschach nächst Krainburg aus freier Hand
im Licitationswege veräußert: Zimmer-, Mcyerei-
und Ackergeräthe, Wirthschaftswägen, 14 Stück
Hornvieh, worunter 2 Mclchkühe, 2 Wagen-
pferdc, ein halb gedeckter Wagen, Heu« und
Strohvorrathe, etwas Hirse und Haidcn, ge-
dörrtes Obst, Spinnhaar, altes Eisen, Kupfer
und Zinn, Zimmer-Einrichtung verschiedener Art,
worunter 1 Fortepiano und 5 Stockuhren, Ma-
trazzen, Federbetten, einige Kupferstiche, Bilder-
rahmen, Landkarten, Jagdgewehre und andere
Kleinigkeiten. Wozu Kauflustige höflichst eingela-
den werden.

Z 121. (3) '

23ei

Jolt. 4»ioiitiiit
in Laibach ist zu haben:

D e r

persönliche Schutz.
Aerztlicher Rathgeber bei allen Krank-

heiten der Geschlechtstheile :c. :c.
gurrst publicirt von 5». K^»' HleR't in London.

M i t 40 erläuternden anatomischen Abbil-
dungen in farbigem Druck.

I n versiegeltem Umschlag. P re i s : statt
5 fi. nur V ft , H kr

^ e r , Mnsikal ien und Fortepiano's si>,d zu den billigste» Bedingnissen auszulclhen
^-""'Z°°, «r, « ° v ° m 2 . , « ^ Z ° ^ G»o,, t in i w Laibach am Hauplplatz.
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Z. 350. (1)

Wohl zn beachten!
Ein Hund, englischer Race,

(Bullenbeißer), B o x genannt, ge-
stutzte Ohren, ein wenig gestutzten
Schweif, tiegerartig, ist verloren ge-
gangen. Der redliche Finder des
Hundes wird ersucht, denselben ins
Kleinmayr'sche Haus, Kothgasse
Nr. 132, gegen eine Belohnung von
5 f l . zu überbringen.

Z. 547. (1)

Wein - Verkauf.
Bei dem Gute Oberrade lstein im Be-

zirke Gurkfeld sind (i,^,, WN österr. Eimer
Eigenbau-Weine der Jahrgänge 1K44, 1tt4i>
und 1848, rein abgezogen, stündlich zu ver-
kaufen. — Kauflustige wollen sich um das
Nähere mündlich oder schriftlich portofrei
daselbst anfragen.

Z. Ü4.'t. (1> '
Das Bräuhaus »zur Glocke", am Vic-

tringer-Thorplatz in Klagenfurt, sammt Kes-
selbierbräu-Gerechtsame, wobei ein großer
Garten mit Gartenhaus und einer gedeck-
ten Kegelbahn sich befindet, ist allein oder
auch mit dem daran angebauten Hause aus
freier Hand unter sehr annehmbaren Be-
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt auf frankirte Briefe die Eigenthü-
merin

Maria Jessernigg.

Z 7 ^
I m Verlage der Waftner'schen Buch-
handlung in Innsbruck erschien und
ist durch <H. Lerchor, Kleinnlayr und

Giontini in Laibach zu beziehen:
Von den

sieben leiblichen und geist-
lichen Werken der Barm-

herzigkeit-
Sieben Fastcnpredigten

V0I!

Alexander Fürst Hohenlohe,
Bischof von Sardica :c.

(104 Seiten.) Dctav (184!)) in Umschlag
broschirt 20 kr. C. M.

Des katholischen
Christen Wandel

vor

G o t t .
Sieben Fastenpredigten

von

Alexander Fürst Hohenlohe,
Bischof von Sardica lc. 2c.

(1848) brosch. Preis 20 kr.

Von der

Gelbstprüfung des Christen
und den

Gefahren der Täuschung
im

Geschäfte der Buße.

Acht Faftenpredlgten
von

Älexanver Fürst Aohenlohc.
Bischof von Sardica zc.

(104 Seiten) 1847, brosch. Preis 20 kr.

Alois Mazzinelli.
Die heilige Gharwoche,
wie sie in der katholischen Kirche gefeiert
wi rd, sammt der Erklärung der von ihr
angeordneten Ceremonien und verschiedenen
Andachtsübungen, llte Auflage, mit einem
Stahlstiche und 14 hübschen Abbildungen
des heillgen Kreuzweges. l>!42 Seiten)
Duodez-Format. Preis auf Maschinenpa-

pier, ungebunden 45» kr. (5. M .

P r e d i g t
zur

Secundizfeier des hochw. Herrn Iubelpriesters

Jacob Messner,
wüldigsttn Pfancls zu Vomp,

am
Feste der heiligen Apostel Philippus und Iaco-
buä 1849 gehalten und auf mchlMige Auffor-

dcrung nachtraglich herausgcgedcil

Alois F l i r ,
s. b. brivull, (5onsistl)vialr<ith u»p k, f. Uüivnsit.Uc'- Prl'ftsft'r,
<Z«m Vesten der Armen des abssebrannten >

DurseS Pians.)
gefalzt, i l kr. Netto.

Die Feier der ersten, h Cammuniott
Ein Andenken für Ncucommunicanten.

Plachiausgabe »n 4. (Aachen.) M i t Titelbild in
Ha»ben ' und ̂ ulddluä. Gehcslet 2^ ü'. l^. M-
Dasselbe Andenkn in klcmer Allsc»abc mic Gebet, in

Farbendruck. Geheftet w'ks. ^. M .

Praktischer Unterricht
zum erstmaligen Empfang

der

heiligen Communion,
ertheilt vmi

Anton Nuland,
p.'i- hciliqm Schrift Toctov. mid Stadtpfarn m Amsici»,

Zweite Auf lage.
(?lugsbmc,) biosch. ^8 kr. C. M .

Z. 452. ( 3 l
Verlag vo» H . L . V r o n n e r in F r a n k f u r l a. M , ,
zu haben in der I 9 " . v. K l e ! n ma y r'jchen Buch.

Handlung in Laibach.

Das deutsche Kinderbuch.
Altherkömmliche Reime, Lieder, Erzählun-
gen, Uebungen, Räthsel und Scherze fur

Kinder.
Gesammelt von K a r l S i m rock.

Geh. Preis 1 fi.
»Wer sich an dieser trefflichen Sammlung mcht

jung liest, verdicnre eigentlich nicht alt zu werden. Da

haben wir das wahchafsige P i ld lmsercr Kindheil in
seiner ganzen Frische, Emsachheil und Unschuld, leben-
diger a/zeichtiel, a!c> irgend eine gemachre Kii i^cr^' '
schichrc rerinag. M a n weis; nicht, s»ll man nu'hr die
Neichhalt'gkeit unserer Sprache imd v^Il-schinnlichcn
i?ltcrat>N' oder den Fleiß eines Mannes bewnndcin, der
alle diese, theils »ur in vereinzelten Landstriche», «Heils
überall, wo deutsche Zlingei, klinaen, heinnschen Schätze
^ll einem lieblichen Strauße verband Es ßnd im
Ganzen t>7(> s!lummern, die folgendes enthalte»:
?lmmenschei^e, Koseliedchen, Schcos; - und Knieliedch"!,
Bnchsta''!rscher^e, Wiegenlieder, Kindeigebete, Kinder-
predigten, aUeilei ^iede:' nud Reime, Verkehr mit der
Natur, s!lachahmn»ge!i, Spiele, Iahreöliedci', Neck-
M a h l t e n und Gedachtnisinbunqr!!, Sprechüblinge",
deutsch odei' wa'lsch (^eserathse!) ^ Raths.'!. Mochle doch
^ ie inand, ninnentlich kein Lehrer und kcinc MntM>
versannien, daö Buch sich anzuschaffen."

(Aus einer Recension.)

I m Verlag von H . O. V r ö n n e v in F l a n k f u i l
a. M . , ist so eben erschienen und in der I g n . ".
K l e i n ma n r'schen Buchhandlung iu i/aibach zu haben»

geschichtlichen
deutschen Sagen

> auc, dem Munde
des Volks und deutscher Dichter.

K a r l S i m rack.
8. 532 Seiten. Geh. fl. 2. 24 kr.

W i r Deutsche besitze» einen großen Schaß histo-'
lischer Sageu, und wie sehr nnseie Dichtei' sich ro"
ihnen angebogen gefühlt haben, thut ein Blick in diese
Sanimll ing dar. Das kindliche Gemüth, das dem po-
etischen »ahe verwandt ist, wird sie aus dem Munde
seiner Dichter nur. doppeller Freude vernehmen. Zcitc"
wie die gegenwartigen predige» die Wahl-Heit von alle«
Dächern, daß die Uebellieferung von Kenntnissen nichl
der ausschließliche Zweck der Erziehung seyn darf. We»"
wir nicht Zöpfe, mchr ^philistel-, nicht Selbstlinge zieht"
wollen, so lnus; es nächst der Ehrfurcht vor Gla»be"
und Sicce die Liebe zum Vaterlande, die Fähigkeit z^'
Begeisterung, zu großen aufopfernden Entschlüssen s")'^
zu welchen wir unsere Jugend heranbilden.

Werih und Brauchbarkeit des Buchs sind " ^
lich erhöht durch die Nachweisuugen, welche ^ A , / h i '
rander Kaufniaün über die Quellen der e i p ^ ^^>^ev^
stoiischen Sagen Uüd fegenden in, Anb^"^ ^ >
hat." " (A«» ocr V o r r e d e ^

Z. ̂ T ^ » ) .
L t c t t a t i o n.

Dinstag am 26. d. M . werden in den
gewöhnlichen Amtöstunden im Hause Nr. 1/U,
in dcr St . Peters-Vorstadt verschiedene OnmcN-
tunftsstücke und Gcrätyschastcn freiwillig l,c:tando
verkauft.

L îbach am 14. März 1s5,N.

Z. 47«. (2)

Prännmeratians. Einladung
auf den siebzehnten Iahrganst der illustrirten Unterhaltungs-Zeitschrift:

Diese Zeitschrift erscheint vom Januar 1̂ >l> an, wie bisher, in monatliche" < .̂̂
ten mit zwei Kunstbeilagen und Illustrationen. Es wird dieselbe die ausgettM ^
und interessantesten Novellen, Erzählungen, Humoresken und Reisebeschreibungl'l

halten. Den größern Aufsätzen wird sich in jedem Hefte eine

Revue des geselligen Lebens . ^ „
anschließen, welche in humoristischer Weise und gedrängter Kürze von d"' " ^ ^ ^ '
Unterhaltungen und neuesten dramatischen Erscheinungen der Hauptstädte f̂ ? . ' v^li-
Länder berichtet. Diesen Aufsätzen wird sich ein zusammengestellter Vcncyr ^ . ^ ^
tischen Monatsereignisse anschließen, um diejenigen Leser, welche nicht tag"N ̂ ^ .
lesen, von allen Vorkommnissen zu unterrichten. Die Abonnenten erya" ^ ^
jährlich 4tt Bogen Text in Großquart mit gediegenen, belletristischen 'W^st/ationen,
dem 24 Kunstbeilagen in den feinsten Stahlstichen und eine Anzahl ^ " ' ^ ^ ^
je nachdem die Zeitereignisse dem Humor Stoff bieten werden. Da" " ^ „^^.^,^,
P a n o r a m a als die inhaltreichste und am reichsten ausgestattete, d a v c l ^
ßig billigste aller belletristischen Zeitschriften betrachtet werden. ^ i ä h r i g 1 st-

Der Pränumerations-Preis beträgt ganzjährig .l fl. (5. M. , yawj^
:w kr. (5. M. Zu geehrten Aufträgen empfiehlt stch we . . . l , , , , . ^ Laibacl).

« / ^ , . v. « / e i « I " « 5 / ^ sch«' Buchhandlung «n


